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Frau von Redern
Sie sitzt manierlich in der Straßenbahn,
Frau, Mutter, Bürgerin und Eheweib,
Und liest ein Buch. Ich schau zum Zeitvertreib
(Höchst indiskret) hinein. Ist's ein Roman?
Was mag die Frau, ein rätselvolles Wesen,
Wohl mit Gespanntheit in der Trambahn lesen?
Ob Goethe? Dostojewskij? J.C.Heer?
Da seh ich eine Zeile, inhaltschwer:
«Empört rief Frau von Redern: .Schweigen Sie!'»
Und das genügt. Allein der Heldin Name
Sagt: jeder Zoll bewegt sie sich als Dame.
Man schwelgt, man schlürft die feine Ironie,
Mit der (auf Seite 20) Frau von Redern
Den Grafen abführt in dem Hain von Zedern,
In dem er, wenn im Schloß schon alles still,
Sie kühn umfangen, ach, und küssen will.
Und welche Haltung dann bei ihrer Scheidung,
Wo der Baron durch fälschliche Beeidung
Der eignen Unschuld sie ins Elend stürzt!
Wie sie verächtlich da die Lippen schürzt!
Kommt einst die Leserin Gott solis verhüten
In gleiche Lage, oh, sie wird nicht wüten;
Sie wird an Frau von Redern denken, stark
Und stolz sein um sodann im Park
Für sich allein zu weinen (wenn auch nicht
Im eignen Parke unter alten Zedern
Wie hier auf ihrem Schlosse Frau von Redern
Mit «gleichsam wie versteinertem Gesicht»).
Für Leid und Freud und jede Lebensform
Wird Frau von Redern absolut zur Norm.

Die Trambahn hält. Die Leserin steigt aus.
In drei Minuten ist sie schon zu Haus,
Wo sie das Mittagessen kochen muß.
In ihrem Angesicht steht der Verdruß,
Den Frau von Redern noch soeben hatte.
(Und büßen muß ihn, unverdient, der Gatte.)

Silvester Glonner
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